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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Die internationale und die westdeutsche Konjunktur 

Mitte August 1954 

Das internationale Konjunkturbild wird unver-
ändert durch die anhaltend lebhafte und wach-
sende Wirtschaftstätigkeit in den europäischen 
Industriestaaten, insbesondere in Großbritannien 
und Westdeutschland, und den verhaltenen Wirt-
schaftsrhythmus in den Vereinigten Staaten von 
Amerika bestimmt. Ist die europäische Wirt-
schaftsexpansion nach wie vor ein entscheidender 
Faktor für die im großen und ganzen stetige Ent-
wicklung der Weltwarenmärkte, so bildet die rege 
Nachfrage der Rohstoffländer, die sieh verstärkt 
vor allem Großbritannien und den übrigen OEEC-
Ländern zuwendet, wiederum eine wesentliche 
Stütze des wirtschaftlichen Aufschwunges der 
Industriestaaten. Die in den letzten Wochen zu 
beobachtenden Anzeichen eines leichten Nach. 
gebens der Preise auf den Weltrohstoffmärkten 
dürften daher eher jahreszeitlich bedingt sein, als 
einen Tendenzumschwung ankündigen, zumal bei 
den Rohstoffen, die im Überfluß vorhanden sind, 
staatliche Interventionen — Anbaubesehränkun. 
gen und Preisstützungen — einen verschärften 
Druck auf die Weltmärkte unterbinden. 

Auch die Tatsache, daß sich die amerikanische 
Einfuhr im zweiten Vierteljahr 1954 besser ge-
halten hat als die allgemeine wirtschaftliche Lage 
Anfang des Jahres vermuten ließ, dürfte nicht 
ohne Auswirkungen auf das internationale Wirt-
schaftsklima geblieben sein. Die verhältnismäßig 
günstige Einfuhrgestaltung der Vereinigten 
Staaten in diesen Monaten — die Einfuhrwerte 
blieben nur um 100 Mill. $ hinter den Ergebnissen 
des entsprechenden Vorjahrsquartale zurück — 
hat jedoch anderseits nicht verhindern können, 
daß der kommerzielle Warenverkehr der Ver-
einigten Staaten mit der übrigen Welt schätzungs-
weise wieder mit einem Ausfuhrüberschuß von 
etwa 800 Mill. $ abschloß. In dem entsprechenden 
Vorjahrsquartal und auch in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres betrug der Aktivsaldo 
demgegenüber nur rund 300 Mill. $. 

Sicherlich werden noch auf lange Zeit hinaus 
die Handelsdefizite der übrigen Welt mit den 
Vereinigten Staaten durch die Zahlungen der ameri-
kanischen Auslandshilfe überkompensiert werden. 
So beliefen sich Mitte 1954 die bereits bewilligten, 
aber noch nicht verausgabten Beträge für Hilfe-

leistungen auf rund 16 Mrd. $, von denen nach 
den vorliegenden Plänen bis Mitte 1955 etwa 
6 Mrd. $, d. h. 300 Alill. 3 mehr als in den voran-
gegangenen zwölf Monaten, zur Auszahlung ge-
langen werden. Doch unterstreichen die protek-
tionistischen Tendenzen in den Vereinigten 
Staaten, die unter dem Einfluß der Wirtschafts-
abschwächung an Gewicht gewonnen haben, und 
die vermehrten Exportanstrengungen, von deren 
Erfolgen im internationalen Konkurrenzkampf 
die gestiegenen amerikanischen Ausfuhrziffern 
zeugen, die Bedeutung des nach wie vor über-
deckten Dollarproblems. 
Wenn auch eine Stabilisierung der amerikani-

schen Wirtschaftstätigkeit auf ihrem gegen-
wärtigen Niveau und die möglicherweise von einer 
öffentlichen Auftragsvergebung ausgehenden 
leichten Anregungen die amerikanische Einfuhr 
nicht unter das Vorjahrsniveau sinken lassen 
dürften, so wird der Wettbewerb auf den Welt-
märkten und auch auf dem amerikanischen Markt 
künftig doch eher noch zunehmen. Die ameri-
kanische Wirtschaft, die gegenwärtig in vielen 
Bereichen über ungenützte Kapazitäten verfügt, 
deren baldige Beschäftigung aus der binnenwirt-
schaftlichen Konstellation heraus nicht gegeben 
erscheint, wird dem Auslandsabsatz zweifel-
los verstärkte Aufmerksamkeit widmen. 

Anhaltende Investitionskonjunktur in West. 
deutschland 

Die westdeutsche Investitionskonjunktur hält 
bei stabilen Preisen mit unverminderter Stärke 
an. Bei steigenden Auftragseingängen in den 
Investitionsgüterindustrien — vor allem auch 
durch steigende Auslandsnachfrage bedingt — 
und bei hoher, sich noch verstärkender Bautätig-
keit dürfte auch in den nächsten Monaten das 
westdeutsche Konjunkturbild von der Investi-
tionsseite her positiv beeinflußt werden. 
Da auch die „Vorlieferanten" der Investitions-

gütererzeugung, d. h. die wichtigsten Bereiche der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, 
schon seit längerem in den Genuß dieser Investi-
tionskonjunktur gekommen sind und die Auf-
tragseingänge hier sogar noch stärker als im 
Investitionsgüterbereidh gestiegen sind, können 
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für die industrielle Erzeugung in diesen Be-
reichen Auftriebskräfte unterstellt werden, die im 
Gegensatz zur entsprechenden Vorjahrsentwick-
lung aus der Marktsituation selbst (des Inlandes 
wie des Auslandes) wirksam geworden sind. 

Verlangsamter Fortschritt der Verbrauchs-
gütererzeugung 

Der diesjährige Verzicht auf Impulse, die nicht 
von der Wirtschaft selbst, sondern, wie etwa die 
autonomen Einkommenserhöhungen des ver-
gangenen Jahres, von der Öffentlichen Hand aus-
gehen, hat jedoch andererseits auch sicherlich dazu 
beigetragen, daß in einem anderen Bereich, näm-
lich dem des Verbrauchs und der Verbrauchs-
gütererzeugung, der Fortschritt langsamer als im 
Vorjahr und viel bescheidener als in der Investi-
tionsgütererzeugung gewesen ist. Seit Februar 
dieses Jahres stagniert die Verbrauchsgüter-
erzeugung auf einem Niveau, das im Durchschnitt 
7 vH über dem des entsprechenden Vorjahrs liegt. 
Jedoch wurde sie gegen Ende der ersten Jahres-
hälfte (Juni) stärker als dem üblichen saisonalen 
Rückgang entspricht, fast auf das Vorjahrsniveau 
herabgedrückt. Auch der Index der Auftragsein-
gänge für die Verbraudhsgütererzeugung liegt zur 
Zeit etwa auf dem Vorjahrsniveau. 

Die gerade in den letzten Monaten beträchtlich 
gestiegene Beschäftigung, mit ihren Rekordziffern 
im Juli dieses Jahres, und die damit verbundene 
Zunahme der produktiven Masseneinkommen 
zeigen jedoch andererseits auch, daß der verlang-
samte Verbrauchszuwachs von der Einkommens-
seite her keine Begründung findet. Entscheidend 
ist hier vielmehr die anhaltend starke — und 
diesmal auch durch die Reisemonate kaum beein-
flußte— Ersparnisbildung der privaten Haushalte, 
die neben den Verbrauchsumschichtungen den 
Konsumgüterabsatz in den angedeuteten Grenzen 
hält. 

Nachlassen der von der Außenwirtschaft 
ausgehenden Expansionsimpulse 

Trotz nach wie vor beträchtlicher Ausfuhrüber-
schüsse und des unverändert wichtigen Beitrags, 
den gerade die Ausfuhr für die gegenwärtige 
Investitionskonjunktur leistet, haben auch die von 
der Außenwirtschaft ausgehenden Impulse in den 
letzten Monaten an expansiver Wirkung verloren. 
Der Außenhandelsüberschuß ging entsprechend 
von 276,4 Mill. DM (Monatsdurchschnitt des 
ersten Vierteljahres 1954) auf rund 200 Mill. DM 
(Monatsdurchschnitt) im zweiten Vierteljahr 1954 
zurück. Noch ausgeprägter war der Rückgang im 
Gold- und Devisenanfall, für den allerdings auch 
die Nachsenden Transferleistungen verantwortlich 
sind. Der Gold- und Devisenanfall beim Zentral-
banksystem verringerte sich vom ersten zum 
zweiten Vierteljahr um rund 414 Mill. DM, d. h. 
im Monatsdurchschnitt des zweiten Vierteljahres 
fielen rund 138 Mill. DM oder fast 44 vH weniger 
Gold und Devisen als im ersten Vierteljahr an. 

Diese Entwicklung ist, soweit sie durch die 
stärker als die Ausfuhr wachsende Einfuhr und 
durch die wachsenden Transferverpflichtungen 
bedingt wurde, keineswegs überraschend. Da sie die 
westdeutsche Gläubigerstellung den Schuldner-
hindern gegenüber entlastet und ferner — über 
wachsende Einfuhr — den westdeutschen Beitrag 

zum Welthandel erhöht, ist ein derartiger Ten-
denzumschwung auch durchaus erwünscht. Davon 
unberührt jedoch bleibt, daß sich gleichzeitig auch 
die von den Devisenüberschüssen ausgehenden zu-
sätzlichen nominellen Einkommenseffekte ver-
ringert haben, während andererseits der wich-
tigste (kontraktive) Gegenposten, nämlich die 
Überschußbildung der Öffentlichen Hand, weiter-
hin zunimmt. Der Saldo aus diesen beiden gegen-
läufigen Kräften deutet also auf Abnahme der 
expansiven bzw. Zunahme der kontraktiven 
Kräfte hin. 

Die Lohndiskussion unter konjunkturellen 
Aspekten 

Durch die stark zunehmende Investition sind 
nicht nur Erzeugungskapazitäten beansprucht, 
sondern auch neue Kapazitäten geschaffen worden, 
die— außer durch steigende Ausfuhr— nur durch 
steigenden Inlandsverbrauch ausgelastet werden 
können und beansprucht werden müssen, wenn es 
nicht zur Disproportionalität zwischen Investition 
und Verbrauch kommen soll. Die heute wieder für 
die westdeutsche Entwicklung typische Führung 
der Konjunktur durch verstärkte Investition wird 
hiernach in Zukunft kurzfristiger sein müssen, 
d. h. sie wird in zeitlich kürzeren Abständen als 
bisher üblich und möglich von Verbrauchs-
konjunkturen abgelöst werden müssen. Unter 
diesem Aspekt einer notwendig werdenden zeit-
lichen Verkürzung in der Wechselwirkung zwischen 
Investition und Verbrauch mag die gegenwärtig 
auf hreiter Front gestellte Forderung auf Lohn-
erhöhungen eine Stütze finden. Denn für ein Hin-
einwachsen des Verbrauchs in die durch die In-
vestition geschaffenen Erzeugungsmöglichkeiten 
(einschließlich der bereits vorhandenen Lager) 
wäre in der Tat die generelle Anhebung des Lohn-
niveaus und die dadurch bewirkte zusätzliche 
Verbrauchszunahme ein wirksames Mittel. Die 
Grenzen, in denen dieses Lohnexperiment jedoch 
ohne (inflatorische) Gefahren und zum Nutzen 
nicht nur der beiden Sozialpartner, sondern zum 
Nutzen aller durchgeführt werden kann, sind nicht 
nur durch die immerwieder mit Recht betonte Ent-
sprechung von Produktivitätszuwachs und Lohn. 
erhöhung gezogen, sondern sie werden auch zu 
einem wesentlichen Teil durch die jeweilige kon-
junkturelle Konstellation bestimmt. Von diesem 
konjunkturellen Klima hängt es nämlich ab, wie 
die Unternehmer als Gruppe, also unabhängig 
vom Verhalten des einzelnen Unternehmers, auf 
Lohnerhöhungen reagieren werden, nämlich ent-
weder mit Preiserhöhungen oder mit Investitions-
einschränkung oder mit Hinnahme der Lohn-
erhöhung bei gleichbleibenden bzw. steigenden 
Investitionsausgaben zu unveränderten Preisen. 
Ob die gegenwärtige konjunkturelle Situation 
eine Finanzierung von Lohnerhöhungen aus 
eigenen Mitteln der Unternehmer bzw. durch 
Kreditaufnahme erlaubt oder ob sie die Gefahr 
von Preissteigerung bzw. Investitionseinschrän-
kung mindestens einschließt, ist eine Frage, die 
selbstverständlich nicht eindeutig beantwortet 
werden kann. Zwei wesentliche Gesichtspunkte 
sollten jedoch in jedem Falle bei allen Über-
legungen in der Lohndiskussion nachdrücclichst 
Beachtung finden. Einmal die Tatsache, daß 
selbst bei im ganzen von der Lohnerhöhung unbe-
rührt bleibenden Preisen eine Preisdifferen-
zierung im einzelnen, die unsere Ausfuhr treffen 
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würde, das Gefährlichste wäre, was aus einer 
Lohnerhöhung resultieren könnte. Und zweitens 
die Möglichkeit, daß durch ein Vorziehen und 
durch entsprechende Verstärkung der steuerlichen 

Entlastung — gleichbedeutend mit einem Abbau 
der Überschüsse der Öffentlichen Hand — die zu 
befürchtenden unerwünschten Reaktionen der 
Unternehmungen erheblich gemildert werden. 

Das Preisgefüge in der SBZ 

Ein bekanntes und viel erörtertes Charakte-
ristikum der sowjetzonalen Wirtschaft ist das 
doppelte Preisniveau für Konsumgüter, das die 
Lebenshaltung der gesamten Bevölkerung in den 
verschiedenen Einkommensstufen entscheidend 
bestimmt. Weniger beachtet wird jedoch, daß 
neben dem doppelten Preisniveau für Konsum-
güter auch in der Produktionsphäre ein mehr-
stufiges Preisniveau besteht. Das Preisgefüge 
unterscheidet sich — abgesehen von der absoluten 
Höhe des Preisniveaus aus bestimmten und 
bestimmbaren Gründen, die sich zum Teil natür-
lich ergeben, zum Teil auf Manipulationen be-
ruhen — in mehrfacher Hinsicht wesentlich von 
den Preisen in der Bundesrepublik und von denen 
auf den westlichen Weltmärkten. 
Nach den Planansätzen für das Jahr 1954 sollen 

rd. 6 Mrd. DM aus Einnahmen des Staatshaushaltes 
für Preisausgleichszahlungen verwandt werden. 
Davon entfallen etwa 2,4 Mrd. DM auf die Land-
wirtschaft und über 3 Mrd. DM auf den Außen-
handel. Offene Preisstützungen in der Industrie 
haben nur einen Umfang von einigen hundert 
Millionen, die insbesondere der Metallwirtschaft 
zufallen. Indirekt werden die Industriepreise 
darüber hinaus aber noch durch die Preisaus-
gleiche bei importierten Rohstoffen beeinflußt, 
und ferner wirkten praktisch der Ausgleich der 
Verluste einzelner volkseigener Betriebe, die zu 
Lasten des Staatshaushaltes gehen, wie eine Preis. 
stützung. Beachtlich ist sodann noch, daß die 
Preise der Industriegüter außer den normalen 
Abschreibungen keine Selbstfhnanzierungsquoten 
enthalten, da fast die gesamten Neuinvestitionen 
durch Mittel des Staatshaushaltes finanziert 
werden. 

Die Landwirtschaft steht, anders als Industrie 
und Handwerk, bei denen grundsätzlich nach den 
Erzeugungskosten gerechnet wird, unter Sonder-
preisregelungen. Die „Erfassungspreise", die für 
die Zwangsablieferungen gezahlt werden, liegen 
in allen Bereichen heute noch in der Nähe der 
Preise von 1944 und damit wesentlich unter den 
Preisen der Bundesrepublik. Dagegen aber 
werden für die Produkte, die außerhalb des 
Ablieferungssolls geliefert werden, sehr viel 
höhere, sogenannte „Aufkaufpreise" gezahlt. Die 
Differenzen zwischen Erfassungs- und Rufkauf-
preisen, die für 1954 mit rd. 2,4 Mrd. DM an-
gesetzt sind, werden vom Staatshaushalt zuge-
schossen. Die Preisaufschläge sind aber nicht für 
alle Produkte gleich hoch und liegen bei Getreide, 
Kartoffeln usw. niedrig (etwa 10 vH) und bei 
Fleisch, Milch und anderen Produkten der Ver-
edelungswirtschaft zum Teil sehr hoch (bis zum 
Vierfachen der Erfassungspreise). Auf diese Weise 
werden zwar die landwirtschaftlichen Gesamt-
erlöse etwa den tatsächlichen Produktionskosten 
angeglichen% der Ertrag der mittleren und 

t) Kramer („Die Landwirtschaft in der SBZ", Bonner Berichte 
1953) bewertet die Gesamteinnahmen der Landwirtschaft für 1951 
nach Preisen der BRD mit 4,23 Mrd. DM. Zu Erfassungspreisen 
gerechnet würden 2,37 Mrd. DM, d.s. 55,7 vH, gezahlt worden sein. 
Tatsächlich gezahlt wurden 3,47 Mrd., d.s. 82 vH. 

größeren Bauernwirtschaften jedoch bleiben 
stark gedrückt, während die Einkommen der 
kleinen Betriebe, insbesondere die der Boden-
reform-Landstellen, unnatürlich stark verbessert 
werden. 

Auf dem niedrigeren Niveau der Erfassungs-
preise baut sich das Preisniveau für die Nah-
rungsmittel auf. Die Preise für die Versorgung 
auf Lebensmittelkarten (Fleisch, Fett, Zucker) 
und für die Grundnahrungsmittel (Brot, Kar-
toffeln usw.) beruhen auf den Erfassungspreisen. 
Der Gesamtgeldaufwand für die Kartenversor-
gung ist nach Preisen der SBZ auf etwa 
2,7 Mrd. DM zu schätzen und liegt damit um rd. 
1,4 Mrd. DM niedriger als in Preisen der Bundes-
republik. Dazu kommen für den Verbraucher 
noch Verbilligungen bei Kartoffeln usw. in Höhe 
von 100 bis 150 Mill. DM. Die bei ausschließlichem 
Verbrauch von Roggenbrot an sich möglichen Ein-
sparungen von 200 bis 300 Mill. D31 werden nicht 
effektiv, da wegen steigender Neigung zum Ver-
brauch der teureren Weizenerzeugnisse (vornehm-
lich aus Importen) dieser Betrag im großen und 
ganzen wieder aufgezehrt werden dürfte. 
Diesem Teil des Lebensmittelverbrauchs steht 

jedoch der für den Verbrauch der zusätzlich durch 
die HO vertriebenen Lebensmittel preismäßig 
erhöhte Aufwand gegenüber. Das Aufkommen an 
HO-Akzise aus dem Lebensmittelumsatz läßt sich 
nicht genau berechnen; gewisse Angaben über die 
Höhe des gegenwärtigen Verbrauchs an einzelnen 
Lebensmitteln in Zusammenhang mit den be-
kannten HO-Preisen lassen jedoch den Schluß zu, 
daß sich in der Fleisch-, Fett- und Zuckerbilanz 
der Verbraucher — gemessen an Preisen der 
Bundesrepublik — Verbilligung und Verteuerung 
annähernd ausgleichen. 
Außer im Lebensmittelsektor werden aber 

überhöhte Verbrauchsteuern bei Genußmitteln 
(Sprit, Tabak, Tee und Kaffee) und ferner bei 
Industriewaren, insbesondere Textilien und 
Schuhwerk erhoben. Die Gesamtbelastung mit 
Verbrauchsteuern (einschl. Lebensmittelakzisen) 
ist mit rd. 8 Mrd. DM angesetzt und liegt damit 
— pro Kopf gerechnet — etwa viermal so hoch 
wie in der Bundesrepublik. Die Erzeugungspreise 
für Industriewaren, auf die die Verbrauchsteuern 
berechnet werden, liegen dabei für die meisten 
Erzeugnisse um etwa 10 vH, teils sogar etwas 
mehr unter den entsprechenden Preisen der 
Bundesrepublik. Dieses niedrigere Normal-Preis-
niveau ist zum Teil durch das um einige Prozent 
niedrigere Lohnniveau bestimmt, innerhalb 
dessen die unteren Stufen, und das ist insbeson-
dere die zum Teil noch in Privathand befindliche 
Konsumgüterindustrie, um 10 vH und mehr unter 
den Löhnen der Bundesrepublik bleiben. Ferner 
wirkt mit, daß die Gewinnspannen begrenzt sind 
und im Rahmen des Gesamtpreisniveaus die Roh-
stoff- und Grundstoffpreise besonders niedrig 
gehalten wurden, leas wiederum neben sonstigen 
Zuschüssen beträchtliche Preisausgleiche im 
Außenhandel bedingt. 
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Im Außenhandel beruhen die Preisausgleiche 
darauf, daß das Außenhandelsmonopol der SBZ 
(die Fachanstalten der DIA) getrennte Abrech-
nungen gegenüber ihrer ausländischen und in-
ländischen Kundschaft vornimmt, um den Einfluß 
der Weltmarktpreise auf die mehr oder weniger 
künstliche Preisstruktur im Lande zu verhindern. 
Im Jahre 1953') wurden beispielsweise Waren 
auf Inlandspreisbasis im Gesamtwerte von 
4,23 Mrd. DM exportiert, die einen Devisenerlös 
von nur 3,67 Mrd. DM erbrachten. Bei der Um-
rechnung der Deviseneingänge ist jedoch mit 
einem Dollarkurs von 3,33 DM je Dollar gerech-
net worden. Legt man hierbei einen Dollarkurs 
von 4,20 DM zugrunde, hätte der Gegenwert 
4,62 Mrd. DM betragen. Er hätte also im Gesamt-
durchschnitt gut 9 vH über den Inlandspreisen 
gelegen, obwohl mit Sicherheit angenommen 
werden kann, daß im Handel mit der Sowjetunion 
und anderen Ostblockstaaten verhältnismäßig 
niedrige Preise bewilligt wurden und auch mehr 
oder weniger zwangsweise Exporte von Waren 
durchgeführt werden mußten, die in der Sowjet-
zone nur mit überhöhten Produktionskosten 
hergestellt werden konnten. 

Die Zahlen für den Import lassen insbesondere 
die künstliche, verhältnismäßig niedrige Basis der 
Rohstoffpreise erkennen, die ihrerseits zum Teil 
die niedrige Basis der industriellen Erzeugungs-
preise bewirkt. Die Gesamteinfuhr im Jahre 1953 
erforderte Devisen in Höhe von 4,1 Mrd. DM bei 
Inlandspreisen von nur 2,64 Mrd. DM. Der tat-
sächlich gezahlte Preisausgleich erhöht sich aber 
wesentlich, wenn man den Kurs von 4,20 DM je 
Dollar in Ansatz bringt. Alsdann hätte der not-
wendige Devisenbetrag mit 5,17 Mrd. DM bewer-
tet werden müssen, die Einfuhrpreise hätten also 
um rd. 95 vH höher gelegen als die Erlöse im 
Inland. Ein sehr wesentlicher Teil der notwen-
digen Preisausgleichzahlungen ist hierbei durch 
die — wie erwähnt — besonders niedrigen Preise 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse bedingt, da 
über 50 vH der Gesamteinfuhr auf Lebensmittel 
und landwirtschaftliche Produkte entfallen. 

Diese Verzerrungen im Preisgefüge der SBZ 
erschweren den Überblick über das dortige Wirt-
schaftsgeschehen in mehrfacher Hinsicht. Bei-
spielsweise sind die gemeldeten Einzelhandels-
umsätze durch die Verbrauchsteuern überhöht, 
und die zumeist auf Inlandspreise bezogenen An-
gaben sowohl zur Produktion wie insbesondere 
zum Außenhandel werden sehr undurchsichtig. 
Zentral gesehen, finden die Preisverzerrungen 
dann in den Einnahmen und Ausgaben des Staats-
haushaltes ihren Niederschlag, der hierdurch in 
besonderem Maße aufgebläht erscheint. 

Der Staatshaushaltsplan der SBZ für 1954 
schließt nach Ausschaltung der erkennbaren 
Doppelzählungen innerhalb des Verwaltungs-
apparates und ohne die Sozialversicherung mit 

2) Wochenbericht des DIW, 21. Jg., Nr. 28/29. Für 1954 ist 
der Exportplan infolge Fortfalle der Reparationen erhöht worden, 
der Importplan hat etwa den gleichen Umfang wie 1953. 

einer Gesamtsumme von rd. 28 Mrd. DM ab')„ das 
sind pro Kopf der Bevölkerung gerechnet rd. 
1520 DM gegenüber nur etwa 890 DM in der 
Bundesrepublik. Unter den Einnahmen des SBZ-
Haushaltes befinden sich jedoch mehrere größere 
Positionen, die die Öffentlichen Haushalte der 
Bundesrepublik nicht bzw. nicht in gleicher Höhe 
enthalten. Dies sind außer den erwähnten rd. 
8 Mrd. DM Verbrauchsteuern etwa 2,6 Mrd. DM 
Reingewinne der volkseigenen Wirtschaft und rd. 
1,5 Mrd. DM Amortisationsbeträge auf deren 
Anlagewerte. Nach Ausschaltung dieser etwa 
10,1 Mrd. DM, die für die behandelten Preis-
ausgleiche und die das Ausmaß in der Bundes-
republik übersteigenden öffentlich finanzierten 
Investitionen verausgabt werden, schmilzt das 
Volumen des Staatshaushaltes auf rd. 18 Mrd. DM 
zusammen, also etwa 980 DM pro Kopf. Auch 
diese Zahl ist noch dadurch aufgebläht, daß die 
Anstalten der öffentlichen Hand mit Brutto-
einnahmen- und Bruttoausgabensummen in den 
Staatshaushalt übergehen. 

Die Mittel, die in der SBZ zur Manipulation 
der Preise aufgebracht werden, und ferner auch 
deren Verwendung lassen sich also ziemlich 
lückenlos nachweisen. Ebenso läßt sich auch fest-
stellen, daß die hohe Verbrauchsbesteuerung nicht 
in vollem Umfange zu einer entsprechenden Sen-
kung des Lebensstandards führt, da die mit Hilfe 
dieser Mittel niedrig gehaltenen Preise für einen 
Teil der Lebenshaltungskosten dem entgegen-
wirken. Die wesentliche Ursache für den stark 
gedrückten Lebensstandard in der SBZ sind neben 
dem im Vergleich zu Westdeutschland niedrigeren 
Produktionsstand bisher die hohen Reparations-
lasten gewesen, und nach Fortfall der direkten 
Reparationen ist eine durchgreifende Verbesse-
rung noch nicht eingetreten, weil noch hohe Ver-
schuldungen gegenüber der Sowjetunion aus der 
Reparationsrechnung und aus Importkrediten 
sowie Verluste an den überhöhten Kosten des 
Uranerzbergbaues abgedeckt werden müssen. 

Ein nicht ohne weiteres lösbares Problem ist es 
aber, ob bei einem künftigen Verzicht auf die 
Verbrauchsbesteuerung und bei Freigabe der 
Preisbildung sich eine normale, den Weltmarkt-
preisen angeglichene Preisstruktur bei ange-
messenem Lebensstandard der Bevölkerung her-
ausbilden kann. Dieses Problem ist deshalb so 
schwierig, weil als Voraussetzung hierfür sich auch 
die gesamte Lohn- und Einkommenstruktur, ins-
besondere durch Hebung der unteren Einkom-
menstufen, grundlegend ändern müßte. Es liegen 
viele Anzeichen für eine verhältnismäßig schlechte 
Produktivität der Wirtschaft in der SBZ vor, und 
es ist daher nicht gesagt, daß nach Freigabe der 
Preisbildung und bei einer vernünftigen Investi-
tionspolitik ein Lebensstandard in angemessener 
Höhe möglich ist. Zweifellos werden aber bisher 
nicht wirksame Produktivkräfte geweckt werden 
können, wenn die Planwirtschaft durch markt-
wirtschaftliche Konkurrenz ersetzt wird. 

8) Wochenbericht des DIW. 21. Jg. 19.54, Nr. 16/17. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Juni 1954 

3 

, r 

Gegenstand 
Ge- 

biet *) 
Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1953 1954 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

24 23 25,2 27 1 25,8 j 26 27 1 24,1 I 25 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungebewegung 
Geburten t)   

Sterbefälle')   

Eheschließungen   

D 

BRD 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Eisenbahn 
Personenverkehr 
Beförderte Personen . 

kalendertgl 
Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güters) . . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd.nach West-Berlin 
Güterempf. aus West-Berlin 
Nettotonnen-km   

BRD Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

48868 

2213 

16,4 
8,9 

10,4 
12,8 

9,3 
8,8 

48942 

2220 

16,1 
8,3 

9,9 
12,8 

12,8 
10,4 

70500 

48994 
3481 
2.1:33 
1218 

17100 
975 

15,9 
8,4 

9,7 
11,9 

7,8 
7,8 

49052 

2212 

15,3 
7,9 

9,1 
10,9 

9,2 
8,7 

49098 

2200 

14,7 
7,6 

9,0 
11,0 

14,3 
11,4 

70600 

49148 
3446 
2196 
1250 
17050 
978 

15,7 
7,9 

9,0 
11,1 

7,6 
8,3 

49195 

2200 

14,1 
7,5 

9,5 
12,3 

49234 

2199 

13,8 
7,2 

10,3 
13,1 

70700 

49278 
3448 
2198 
1250 

17000 
981 

14,9 
7,9 

10,7 
13,7 

9,6 8,8 8,5 
8,6 6,6 9,1 

Jan. Febr. I März 

24,8 I 24 27 

49317 

2194 

15,6 
8,3 

11,2 
16,0 

4,7 
4,5 

49351 

2189 

17,0 
8,2 

12,4 
20,1 

7,6 
6,1 

April Mai Juni 

70800 

49389 
3439 
2189 
1250 
16950 

983 

16,9 
8,2 

11,6 
15,3 

5,5 
6,5 

24 24 24 

49430 

2190 

16,6 
8,2 

10,6 
13,2 

9,5 
9,0 

2191 

16,7 
8,3 

10,5 
12,9 

9,9 
7,6 

2191 

8,3 

12,7 

10,0 

1457,7 
176,2 
444,8 
183,1 

1457,3 
176,2 
445,1 
183,2 

1486,0 1548,2 
179,6 187,2 
451,5 453,1 
186,0 186,5 

1510,3 
182,6 
454,8 
187,2 

1543,9 
186,6 
459,3 
189,0 

1589,9 15-10,5 
192,2' 1S6,2 
460,7 469,3 
189,6 193,1 

7) 
1642,4 
198,5 
52'2,1 
214,9 

8) 
1442,8 
179,2 
475,6 
195,7 

1396,4 
168,8 
475,4 
195,7 

1543,7 1562,4 
186,6 188,9 
479,9 483,6 
197,5 199,0 

1570,2 
189,8 
485,3 
199,7 

1616,3 
195,4 
493,0 
202,9 

97,3 
89,4 

'1349,3 

113,4 
100,6 

2866,1 

58,5 58,0 
19846,2 18641,8 
6749,0 6450,2 
111,0 109,8 
251,0 260,8 
21,5 15,9 

4157,6 4001,0 

97,4 
89,4 

2602,5 

95,6 
84,9 

3130,8 

105,1 
93,3 

3405,8 

103,5 
95,0 

2734,1 

104,3 
92,7 

2476,6 

115,9 
106,3 

2429,4 

56,1 54,5 55,0 58,0 60,9 61,6 
19783,2 20080,919405,6 20463,7 23492,6 21883,1 
7136,9 6811,7 6635,1 6957,9 7565,8 7154,9 
104,9 100,0 101,2 106 1 117,1 121,9 
190,0 172,7 208,7 230,9 228,5 191,3 
14,0 12, 7 12, 6 12,6 17,2 16,0 

4035,5 4114,2;4017,5 4236,8 4662,9 43'24,6 

102,6 
91,1 

2524,6 

114,4 
10'3,4 

2524,6 

100,7 
99,4 

2204,8 

109,4 
9;,5 

2414,2 

58,0 52,0 54,4 55,8 
21214,S 18717,6 19020,0 21530,5 
7369,5 7306,7 7612,0 7361,2 
114,6 103,1 108,3 109,3 
220,0 211,8 205,9 198,4 
17,0 14,9 17,0 17,1 

4444,2 4100,8 ,4261,8 4487,3 

105,9 
97,5 

2674,8 

55,3 
18570,1 
6'282,6 
105,2 
192,0 
15,3 

3804,6 

111,1 
99,5 

2893,0 

57,1 
19314,6 
6763,0 
110,3 
220,5 
14,4 

4018,2 

56,8 

184,2 
12,9 

Blnnenschiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen4) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Güter 6)   
Geleistete Tonnen-km . . . 

Seeechiffehrt 
Güterumschlag, Insgesamt 

dar. Auslandsverkehr 

Post 
Übermittelte Telegramme . 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag -   

BRD 
W-B 
BRD 

BRD 

BRD 

1000 t 

Mill. 

S 12044,9 
2,21,6 

8489,7 
1911,2 

12211,2 13613,2 13773,713449,9 13106,2 13495,6 12029,7.9837,9 
197,3 170,4 106,4 117,1 104,6 125,9 94,5 1 108,0 

8559,519467,1 9802,019370,2 9050,6 9259,2 ß137,8 i6440,6 
1970,313155,5 2292:1 2143,0 203'2,1 2065 ,9,1803,3 1313,3 

8749,0 
30,0 

5144,0 
1198,9 

2828,5 

2088,2 
405,9 

13876,8 
80,6 

9214,1 
2063,5 

14255,2 
218,1 

9341,2 
2095,9 

14761,6 
209,9 

9895,0 
2330,3 

169,8 

1000 t S 2858 
2559 

2939 3233 3161 3265 3346 34871 3305 3637 
2674 1 29361 2811 25521 3027 3135 3012 3334 

3183 
2921 2767 

2839 3581 
3273 

3562 
8229 

3501 
3124 

3514 
3204 

1949 = 100 S 106,9 
130,3 
144,6 
158,8 

114,4 
129,5 
144,6 
155,0 

170,4 163,0 
176,4 171,8 

1 
107,3, 124,3 127,3 j 122,3 120,3• 104,3 121,6 
133,7' 138,3 131,5 I 137,0 145,0!, 137,8 143,8 
1-48,6, 159,8 , 152,6 i 156,6 163,1 149,4 156,6 
147,51 149,7. 147,7 1I 167,3 190, 7. 204,7 266,4 

i 

177,8 177,8 170,4 • 170,4 200,0 ' 192,6 222,2 
179,9 I 184,2 179,0 ; 183,3 , 189,6 180,9 221,5 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn   

Omnibus"   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

e) 
BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel . 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . .   

Index der Grundstoffpreise 
Insgesamt   

BRD 1949 - 100 S 

260,0 
22,2 

104,0 
9,0 

10,6 

261,8 
22,9 
105,3 

9,6 
10,7 

250,0 
24,5 

104,0 
10,8 
10,5 

255,7 
23,2 

107,'2 
10,4 
10,5 

254,2 

23,4 
110,5 
10.5 
10,9 

256,8 
23,5 

110,4 
10,4 
11,0 

274,0 
24,5 

115,3 
11,4 
11,6 

272,9 
23,8 

1'20,4 
11,'2 
11,3 

291,9 
25,3 

130,3 
11,9 
11,9 

96,3 
138,3 
140,6 
145,6 

90,3 
131,9 
136,5 
152,0 

177,8 177,8 
182,2 175,4: 

107,1 
145,3 
164,7 
181,4 

200,0 
199,1 

117,9 
145,7 
160,2 
177,0 

185,2 
189,2 

115,6 
144,4 
162,7 
166,9 

185,2 
181,9 

113,9 

152,7 

283,2 
23,6 

133,7 
11,6 
10,S 

267,2 
22,0 

127,6 
10,9 
10,2 

279,1 
24,9 

131,6 
1.2,3 
11,3 

267,1 
23,1 

121,0 
11,2 
10,4 

269,3 
24,4 

12'2,7 

12,3 
10,6 

139 
134 
140 
143 
150 

139 
130 
154 
149 
139 

130 
129 
116 
152 
143 

147 
139 
148 
165 
159 

134 
131 
118 
164 
149 

134 
129 
118 
175 
151 

154 
140 
164 
195 
153 

14S 
129 
166 
19'2 
148 

222 
182 
264 
286 
228 

133 
°) 1.75 

136 
145 
141 

125 
0) 126 

105 
136 
14S 

143 
139 
128 
161 
170 

0)160 
152 
160 
167 
170 

°) 145 
°) 134 
°) 148 
°) 164 
°) 158 

142 
139 
130 
160 
157 

Industriestoffe 
Nahrungsmittel   

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie . . . 

Grundstoff- und Produktions-
gülerindustrie   

Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 
Nahrunge- u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf . 

BRD 1938 - 100 D 
1949 = 100 

BBD 1938 = 100 D 
„ 1949 = 100 „ 

BRD 1938-100 
1949 = 100 

D 

251 252 
131 131 
142 140 
113 1 116 

222 
116 

1:32 
120 
96 
100 

221 
116 

130 
120 
96 
100 

252 
131 
139 
120 

220 
115 

130 
119 
96 
97 

252 

131 
13S 
121 

219 
115 

129 
119 
96 
97 

248 248 
130 130 
131 131 
118 I 118 

218 
114 

12S 
118 
96 
97 

213 
114 

128 
118 
96 
96 

248 
130 
136 
119 

217 
113 

127 
118 
96 
96 

249 
130 
136 
120 

217 
113 

127 
117 
95 
96 

248 
130 
136 
120 

217 
113 

127 
117 
95 
97 

250 
131 
136 
121 

217 
113 

127 
116 
95 
97 

251 
1:31 
136 
122 

217 
113 

127 
116 
95 
97 

251 
131 
136 
122 

216 
113 

127 
116 
95 
97 

251 
131 
137 
121 

216 
113 

127 
115 
95 
96 

251 
131 
137 
121 

216 
113 

127 
115 
95 
96 

254 
133 
137 
125 

216 
113 

127 
115 
95 
97 

181 
95 
9 
838 
99 

181 
95 
9 
838 
98 

179 
94 
9 
837 
98 

180 
94 
9 
828 
98 

178 
93 
9 
826 
97 

177 
93 
9 
824 
97 

177 
93 
9 
815 
97 

177 
93 
9 
815 
97 

177 
93 
9 
815 
97 

177 
93 
9 
815 
96 

17S 
93 
9 
816 
96 

178 
93 
9 
818 
96 

179 
94 
9 
816 
96 

179 
94 
9 
817 
96 

179 
94 
9 
817 
97 

*) D - Gesamtdeutschland (einschl. Saargebiet), BRD = Bundesrepub ik Deutschland, SBZ = Sow etische Besatzungszone. W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin, 
G-B = Groß-Berlin, Saar = Saargebiet. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD - Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - 
°  Berichtigte Zahl. 

t) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - s) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen 
Güterkraftv erkehr. - 4) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen 
werden. - n) Einschi. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - B) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - 7) Einschl. Weihnachtsgratifikation. - 
Ab Januar neuer Firmenkreis. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin . - Statistisches Am t des Saarlandes. 
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Monatliche 
Zahl, 

reicht 

April/Juni 1953  J 

Gegenstand Einheitf) 

1953 1954 

Mai Juni Jul i Aug. Sept. Okt. Nov Dez. J Febr. März April Mai Juni 

Ver. Staaten von Amerika 

Erwerbstätige, gesamt') 
ohneLandwirtschafi 

Arbeitslose   
Produktion, gesamt 2)   

„ Verarb.Industrie   
Bergbau   

Gewerbl. Wirtschaft, Umsatz 9)   
„ Lagerhal tung s) 4) 

Außenhandel, Generaleinfuhr 
Generalausfuhr 

Goldbestand, gesamt 
Bundes-Res.-Banken 6. 

Zahl u❑gsmittelumlauf, gesamt 
Bankdebitoren, gesamt 6) . 
Konsumkredite, „ 
Emissionen, 7) 

, Neues Kapital .   
Aktienkurse (480 Aktien) 8) 
Kurse festverzinslicher Wertes) 
Staatseinnahmen   
Staatsausgaben   
Großhandcl 3preise 10) . . 
Lebensbaltungskostenll) . 

1000 

1947/49 = 100 

1947/49 = 100 
vH 

Mill. $ 

1947/49 = 100 
„ - loo 

E 

S 
E 
S 

E 

S 

S 

D 
M 

61658 
55268 
1306 
137 
139 
115 
49,4 
79,7 
902 

01451 
22536 
21356 
'19825 
141981 
27056 
1538 
1323 
189,6 
94,4 
5140 
6241 
109,8 
114,0 

63172 
55246 
1562 
136 
138 
117 
50,0 
80,2 
934 

01383 
22463 
21286 
30125 

0) 153846 
27411 
1626 
1491 
182,8 
95,3 

10323 
7988 
109,5 
114,5 

63120 
55492 
1548 
137 
139 
119 
50,4 
81,1 
908 

01357 
22277 
21085 
30044 
147957 
27581 
1210 
1142 
185,5 
95,8 
3619 
6068 
110,9 
114,7 

63408 
56134 
1240 
136 
138 
120 
48,1 
81,6 
841 

01184 
22178 
20993 
30105 
134386 
27810 

644 
491 

187,3 
95,6 
5153 
6042 
110,6 
115,0 

62306 
55044 
1246 
133 
135 
119 
48,7 
82,0 

o) 926 
z) 1254 
22128 
20933 
30210 
147699 
27979 
1442 
1344 
179,2 
96,7 
6402 
6119 
111,0 
115,2 

62242 
55083 
1162 
132 
134 
118 
48,3 
81,8 

0) 913 
0)1251 
22077 
20897 
30268 
149606 
28166 
1111 
1033 
183,4 
97,6 
2894 
5477 
110,2 
115,4 

61925 
55274 
1428 
129 
131 
115 
47,5 
81,3 
849 

01244 
22028 
21348 
30807 
140992 
28252 
898 
783 

187,5 
97,3 
5144 
5423 
109,8 
115,0 

60764 
55326 
1850 
127 
129 
111 
41,2 
81,1 
908 
1349 
22030 
21354 
30181 
168596 
28896 
2324 
2219 
190,7 
98,3 
5403 
6381 
110,1 
114,9 

59753 
54469 
3087 
125 

0) 127 
0) 113 
0)46,5 

80,7 
o) 833 

1091 
21956 
21274 
29981 

0)154289 
28125 
1117 
977 

195,4 
99,3 
4619 
5058 
110,9 
115,2 

60055 
54351 
3671 
124 

o) 126 
o) 113 

46,7 
c)80,4 
0) 810 

1181 
21958 
21270 
29838 
141933 
27478 
830 
758 

199,6 
100,3 
6468 
4707 
110,5 
115,0 

60100 
54225 
3725 
123 
124 
112 

o) 47,1 
-)80,1 
0) 857 
o)1123 
o)21965 
21278 
29632 
171260 
27151 
1304 
1167 
204,9 
100,6 
13013 
5555 

0)110,5 
114,8 

60598 
54522 
3465 
123 
125 
109 
47,6 
79,5 
957 
1422 

21969 
21283 
29645 
154666 
27330 

212,7 
101,0 
3956 
5296 
111,0 
114,6 

61119 
54297 
3305 
124 
126 
111 
47,0 
79,4 
819 

1388 
21924 
21293 
29934 
149722 
27520 

219,8 
100,0 
5037 
5203 
110,9 
115,0 

62098 
54470 
3347 
124 
125 
111 
46,9 
78,9 
965 
1472 

21926 

29735 
163407 

110,0 
115,1 

Großbritannien 

Erwerbstätige, gesamt') 
Registrierte Arbeitslose 
Produktion, gesamt 12) . 

„ Metallindustrie . 
Textilindustrie . 

Außenhandel, Spezialeinfuhr 
Spezialausfuhr 

Bank von England, Goldbestand 
Notenumlauf 

Emissionen, gesamt") . . 
Aktienkurse ( Financial Times).   
Staatseinnahmen   
Staatsausgaben   
Großhandelspreise 14) . .   
Lebenshaltungskosten 1,1) . .   

1000 

1948 = 100 

Mill. £ 

1935 = 100 
Mill. £ 

1938 = 100 
Juni 1947 = 100 

E 

E 

S 
D 
S 

D 

22167 
340 
123 
126 
115 

288,5 
211,7 

2,9 
1532,4 

8,2 
116,4 
366,4 
360,6 
326,1 
140 

22190 
298 
118 
121 
113 

283,8 
203,9 

2,9 
1545,0 

18,2 
117,4 
226,3 
334,5 
325,4 
141 

22214 
273 
110 
113 
102 

284,4 
234,4 

2,9 
1598,8 

19,1 
119,9 
316,7 
308,8 
324,7 
141 

22320 
294 
106 
107 
97 

240,5 
198,2 

2,9 
1545,7 

86,1 
123,3 
295,9 
326,1 
322,3 
140 

22325 
292 
125 
128 
121 

261,4 
202,2 

2,9 
1532,7 

8,0 
124,8 
254,9 
342,7 
321,4 
140 

22333 
309 
130 
135 
125 

2,0,5 
227,6 

2,9 
1532,4 

16,8 
12,,9 
281,5 
322,0 
321,0 
140 

22349 
323 
133 
136 

0 ) 125 
263,5 
239,9 

2,9 
1549,9 

10,3 
130,0 
286,2 
327,7 

0) 322,9 
140 

22288 
322 
121 
133 

0) 112 
274,5 
224,6 

2,9 
1619,9 

23,6 
12S,5 
262,0 
441,1 

0) 321,4 
140 

Frankreich 

Arbeitslose 1s)   
Produktion 17)   
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Bank v. Frankreich, Goldbestand 

Notenumlauf 
Emissionen v. Obligationen . 
Aktienkurse (122Ind.-Akt.) 
Kurse festverzinslicher Werte . 
Großhandelspreise (319 Waren) 
Lebenshaltungskost. (Paris, 34W) 

1000 
1938 = 100 
Mrd. ffrs. 

1949 = 100 

E 
D 
S 

22288 
373 
127 

0) 129 
0) 122 
274,0 
225,7 

2,9 
1535,2 

3,4 
133,0 
867,2 
316,3 
321,2 
140 

0)22275 
387 
130 

0) 132 
o) 123 
233,7 
201,1 

2,9 
1547,9 
92,6 
137,4 
568,9 
367,3 
321,6 
140 

o)22274 
343 
131 

0) 134 
o) 123 
286,9 
246,4 

2,9 
1576,9 
38,9 
136,6 
389,4 
491,6 
)324,1 

141 

22342 
317 
125 
128 
113 

276,3 
224,9 

2,9 
1612,6 

9,3 
144,2 
308,0 
365,2 
325,2 
142 

22421 
289 
133 
137 

271,4 
228,9 

2,9 
1613,4 

149,0 
305,7 
274,2 
326,4 
141 

22466 
242 
127 

282,3 
217,7 

3,4 
1647,4 

152,3 
223,9 
331,9 
327,6 
142 

67,0 60,1 54,2 54,0 51,9 53,2 57,S 61,9 
148 147 131 103 138 142 145 152 149 0) 149 0 ) 153 156 158 159 

111,40 135,10 119,10 101,00 118,00 110,80 122,40 118,80 135,2 127,9 128,4 137,1 133,8 132,5 
115,40 127,30 108,00 93,30 102,20 124,00 135,40 125,10 120,2 130,6 122,5 127,4 125,5 125,6 

200 200 200 201 201 201 201 201 201 201 201 201 201 201 
2066 2054 2163 21,6 2235 2193 2169 2310 2254 2257 2235 2322 2319 2381 
- 0,1 7,1 1,0 0 17,2 S,5 6,3 3,0 13,1 0 ) 0,7 7,4 20,0 
155 159 162 165 168 169 167 167 179 176 183 195 205 200 

113,2 112,9 112,9 114,1 115,0 114,7 114,4 113,8 114,6 114,9 116,0 115,7 118,4 114,9 
139,3 138,7 137,3 137,3 136,9 136,3 137,4 138,0 137,9 137,8 136,3 136,8 138,9 134,8 
145,5 145,4 143,7 143,1 141,0 ' 141,0 141,3 142,1 143,2 144,1 143,6 142,4 144,2 143,8 

Niederlande 

Arbeitslose 18)   
Produktion, arbeitstäglich 
Außenhandel, Spezialeinfuhr19). 

Spezialausfuhr 
Niederländ. Bank, Goldbestand 

Notenumlauf20) 
Emissionen 21)   
Aktienkurse .   
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . . .   

1000 
1938-100 
Mill. hfl. 

1938 = 100 
1948-100 
1949 = 100 

E 
D 
S 

E 

S 
D 

M 

86,0 
168 
697 
580 
2290 
3049 
2,4 

146,3 
135 
121 

77,3 
161 
772 
628 

2306 
3109 
9,8 

148,8 
134 
121 

72,0 
151 
757 
627 

2500 
3116 
20,8 
155,2 
133 
121 

70,8 
161 
724 
620 

2588 
3176 
0,5 

157,0 
133 
120 

66,4 
169 
775 
76S 
2725 
3152 
400,0 
154,5 
133 
121 

74,4 
175 
813 
806 

2775 
3120 
1,3 

155,8 
133 
121 

90,3_ 
115 
SOS 
737 

2775 
3253 
3,1 

160,5 
134 
120 

120,2 
112 
833 
681 

279' 
3330 
2,2 

164,8 
134 
120 

132,3 
112 
840 
758 

2982 
3177 
22,1 

1,1,5 
135 
123 

131,2 
16/ 
709 
621 

2934 
3192 
309,2 
176,7 
136 
124 

93,7 
167 
936 
79'2 
2924 
3290 
33,0 

178,0 
135 
124 

80,9 
175 
753 
696 

2924 
3261 
2,0 

181,8 
136 
125 

64,3 
180 
860 
700 
2924 
3367 
4,2 

186,0 
137 
126 

53,8 

861 
724 
2930 
3357 
0,4 

189,2 

127 

Belgien 

Arbeitslose 22   
Produktion, gesamt 2s) . 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Bankkredite an öffentliche Hand 

„ Privatwirtschaft 
Aktienkurse   
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . . .   

1000 
1936/38 = 100 
Mill, bfrs. 

1936/38 e 100 

S 

E 

S 
D 

229,0 
127 

9601 
9121 
34800 
96600 
62,5 
42,0 
231 
421 
390 

227,0 
125 

9710 
9535 
34800 
96200 
61,6 
41,7 
232 
4'26 
393 

224,0 
115 

10126 
9057 

35000 
99S00 
62,6 
45,6 
236 
426 
393 

209,0 
124 

9413 
8435 
35S00 
99'100 
62,2 
42,S 
244 
428 
396 

204,0 
126 

10312 
9521 

36100 
98500 
63,4 
43,0 
242 
432 
400 

20,,0 
1'25 

10642 
10308 
37700 
98600 
61,0 
43,4 
236 
430 
400 

237,0 
117 

10101 
9664 

38300 
98100 
59,7 
42,2 
241 
432 
401 

288,0 
120 

105S5 
9874 
38800 
101000 

61,8 
43,5 
242 
427 
400 

368,0 
o) 1•25 
9796 
9593 

39000 
99100 
59,7 
43,4 
242 
427 
404 

328,0 
o) 125 
9061 
7663 
39400 
98200 
58,9 
43,4 
247 

o) 427 
409 

250,0 
o) 127 
0)11960 
o) 9450 
39100 

0)97300 
57,8 
44,4 
245 

o) 420 
407 

232,0 
125 

10799 
10044 
39400 
98200 

255 
42'2 
406 

125 
10453 
8,19 

39000 
98200 

272 
422 
408 

10511 
9881 

39000 

280 
424 
408 

Schweiz 

Arbeitslose 24) 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Aktienkurs°   
Kurse festverzinslicher Werte 25) 
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . . .   

1000 
Mill. sfr. 

vH 

Aug. 1939 = 100 

E 
S 

E 

D 

1,9 2,1 1,6 - 1,7 1,9 2,4 3,6 7,1 15,9 10,6 3,5 2,5 2,2 1,8 
400,9 444,8 446,3 365,8 424,8 477,7 444,5 486,6 418,5 385,1 494,2 438,6 475,4 469,5 
394,8 434,9 448,6 367,6 463,7 476,4 469,4 479,1 361,2 390,5 461,8 410,0 419,0 416,5 
5970 6009 6047 6056 6073 6092 6092 6086 6084 6131 6131 6139 6047 6131 
4791 4813 4837 4861 493S 4943 4993 5228 4904 4911 4921 4926 4915 4967 
316 315 324 327 325 326 327 332 346 348 354 357 358 362 
106 106 106 106" 106 106 106 106 106 107 107 105 105 105 

214,0 213,2 212,8 212,0 212,0 212,3 212,1 210,9 212,5 213,3 213,7 214,5 214,3 214,9 
169,5 169,7 169,5 169,1 170,2 170,4 170,4 170,1 169,8 169,5 169,4 169,6 170,1 170,5 

t) D = Monatsdurchschnitt; E = Monatsende; M = Monatsmitte; S = Monatssumme. - Kursive Zah en: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Nur Zivilbeschäftigte. - 2) Index des Federal Reserve Board, bereinigt. - 8) Bereinigt, nur verarbeitende Industrie und Handel. - 4) Buchwerte. - s) Gold 
zertifikate. - 6) 345 Städte. - 1) Commereial and Financial Chronicle, Neues Kapital und Konversionen. - 8) Standard and Poor's Corporation. - 9) Durchschnitts-
kurse der bei der New York Stock Exchange notierten Werte. - 10) US Department of Labor. - 11) Verbraucherpreise, US Department of Labor. - 1'-) Index A 
des London and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten \Narenmengen. - 18) Einheimische und Ausländische Neu-Emissionen. - 14) Board of 
Trade. - 15) Ministry of Labour. - 10) Unterstützte Arbeitslose. - 17) Ohne Baugewerbe. - 1s) Einschl. Notstandsarbeiter ohne Frost- und Schlechtwetterarbeitslose. -
19) Economist. - 20) Noten neuer Ausgabe. - E1) Zur Zeichnung aufgelegte Summe. - 22) Täglicher Durchschnitt der kontrollierten Arbeitslosen. - 28) Saison. 

! bereinigt. - 24) Vollarbeitslose. - 25) 12 Anleihen des Bundes und der Bundesbahnen. 


